Dteſe Heitung erſcheint ta lich zwei Mal, 
> 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Vierteljä hrlicher Nbonnementspreig für Stettin Uthlr. 10 fgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf 


Für Pommern und das übrige Deutfehland 1 thfr. 11 ſgr. ö pf. 


Morgen -Ausgabe. | 


2 Sonntag, den 10. Februar. 


Drientalifche Frage. 
Aus Berlin, 6. Februar, wird der Agentur Havas tele⸗ 
Fraphirt: „Dem Vernehmen nach hat Rußland erklärt, Preußens 
Theilnahme an den Konferenzen ſei eine ganz beſondere Frage, 
die unabhängig von der Unterzeichnung der Friedens: Prälimina: 
„rien ſei, und deren Löſung ſpäter im Verlaufe der Konferenzen 
erfolgen könne.“ 
England und Frankreich verzichten, der „Poſt“ zufolge, auf 
die Erſtattung der Kriegskoſten zu Gunſten — Perſiens. 
Jolgendermaßen erklärt das Organ Palmerſtons den Zuſammen⸗ 
hang: 


paiſche Truppen jetzt 
nen wieder aufzunehmen und an die Einnahme von Kutaıs zu 
denken. Die Tuͤrken aper beſigen von dem, was zu einer Armee 
gehört, nur die Soldaten. Sſe würden auf ſolchem Zuge ver⸗ 
hungern, da von einem Verpflegungs⸗ und Transporddienſt unter 
ihnen noch immer nicht die Rede iſt und das Land ſelbſt weniger 
Hülfsmittel bietet, als man glauben ſollte, da Rußland in Min⸗ 
grelien und Georgien die Politik befolgt zu haben ſcheint, mit 
Geld freigebig zu ſein, aber die Produktionokraft des Bodens 
niederzuhalten. Was Krlegsaktlonen betrifft, ſo kam es nur zu 
einigen Scharmüzeln. Die Türken hielten fortwährend Sugdidi; 
bei Ziwa blieb ihnen der Vortheil in einem kleinen Gefecht. Be⸗ 
ſonders jepte ſich Skender Paſcha (Iliaski) die fortwährende 
Beunruhigung des Feindes zum Ziele. Er beabſichtigte eine 
Kavallerie Expedition nach eigenthumlichen Prinzipien. Jeder 


1 In der Antwort des Grafen Neſſelrode auf das Eſterhazy⸗ 
ſche Ultimatum war die ruſſiſche Annahme der fünf Punkte, ob: 
gleich ſo zu ſagen pure et simple, doch von dem Ausdruck der 
Hoffnung, der beinahe einer Bedingung gleichkam, begleitet, daß 
nian Rußland nicht zumuthen werde, eine Geldentſchädigung zu 
leiſten. Wir haben noch nicht die amtliche Antwort darauf ge⸗ 
ſehen, zweifeln aber nicht, daß man Rußland zu verſtehen gab, 
e brauche eine ſolche Forderung weder von England noch von 

an Bei der finanziellen Erſchöpftheit Ruß⸗ 


Zelte ſollten zurückgelaſſen werden, kein Gefangener ſollte ge: 
macht werden, und die Verwundeten ſeines eignen Korps ſoll⸗ 
ten bleiben, wo ſie fielen. Dieſer Plan wurde indeſſen don 
dem Oberbefehlshaber nicht angenommen und ſtatt deſſen ihm der 
Auftrag ertheilt, eine Abtheilung ruſſiſcher Soldaten und mingreli⸗ 


ich zu gelvärtigen. 
lands wäre die Erfüllung einer ſolchen Stipulation eine Unmoͤg⸗ 
lichkeit, und die Weſtmächte machen ſich eine Ehre daraus, ihre 
eigenen Koſten ſelbſt zu tragen. Anders verhält es ſich mit der 
Türkei und Perſien, welche Rußland in früheren Zeiten nicht nur 


angriff und beſchädigte jondern obendrein zahlen lieh. Die An- Er fand den Feind, bat um Infanterleverſtärkung, da der Voden 


einen Kavallerſe-ungriff unmöglich machte, ordnete eine Bayonnet⸗ 


rüche der Türkei wird die Pariſer Konferen nicht zu nell 4 b 3 8 en 
8 werfen. Vor Mi a iM 22 wi 1 zu Attaque und ſprengte dann Allen voran mitten in die Ruſſen bin⸗ 
erinnern, daß Rußland noch eine wenigſtens 30 Jahre alte Ent⸗ ein. Wie immer hieb er ſich wieder heraus. Seine Lage war 


nachmarſchirende Infanterie durch eine 
wurde, deren Einfangen ihr als das 
Stender Paſcha ſprengte jegt: unter 
ſie, theilte freigebig Hiebe nach allen Seiten aus und führte ſie 
unter beſtändigem Fluchen aufs Neue zur Attaque vor. Das 
Aeſultat wäre nicht zweifgühaft geweſen, wenn nicht den ſtürmen⸗ 
eee e Be . B 

heerde in den Weg 
waren, und ſeit 14. Ta 
ten ſie wohl größeren N 


um ſo mißlicher, als die 
Heerde von Gänſen geſtört 
zunächſt Wichtigſte erschien. 


ſchädigungs⸗ Forderung an Perſien in peto hat. Die Schuld iſt 
durch einen perſiſchen Friedensvertrag anerkannt, ſowie durch die 
Thatſache, daß Perſien ſeine Kronjuwelen dafür in Pfand gab. 
Später, als der Sohn von Abbas Mirza, mit ruſſiſcher Hülje, 
zur Regierung gelangte, hatte der Czar die Großmuth, die Juwelen 


das Recht vor, die Sch ge tlich einzutreiben. 
rt n Beſetzung von Aſterabad z. B., wurde die Beſchwerd 
Perſiens darüber geſchwind zum Schweigen gebracht, indem der 
Geſandte des Czaren als mahnender Gläubiger auftrat. In gleicher 
»Weiſe hätten die Allürten ein Recht, wenn Rußland ſeine finan⸗ 
zielle Erſchöpfung vorſchützt, zu entgegnen, daß ſie ſich für jetzt 
mit der vertragsmäßigen Anerkennung der Kriegsſchuld begnügen. 
Aber die Allürten ſind zu edel und hochherzig, um eine Politik 
der Art auf ihre Genoſſen in Curopa, auf einen Staat anwenden 
zu wollen, von dem ſie hoffen, daß er bald wieder feine hohe 
Stellung unter den ſouveränen Friedenshütern der Welt einneh⸗ 
men wird. Doch dürfen ſie mit gutem Jug verlangen, daß Ruf: 
land dafür ſeine perſiſchen Geldſorderungen bollitändig fahren 
laſſe; nicht daß Perſien dies um die Allürten verdient hätte, 
ſondern weil es im Intereſſe aller übrigen Nationen liegt, die 
Unabhängigkeit Perſiens wieder hergeſtellt zu ſehen, in der ‚Hoff: 
nung, daß es, dem guten Beiſpiel der Türkei folgend, ſich be⸗ 
mühen wird, ſeinen Unterthanen die Wohlthaten einer nach feſten 
Grundſätzen geregelten Regierung zu Theil werden zu laſſen. 
‚Schlägt, dieſes Mittel fehl, um, Perſien wieder aufzurichten, ſo 
bleibt immer noch die Möglichkeit vorhanden, daß durch irgend 
einen nationalen Entſchluß ein Mann von Energie auf den Thron 
-geboben wird und wie Nadir Schah den Beweis liefert, daß die 
Nation, welche einen Darius und einen Schapur hervorgebracht 
hat, ihrer Lebensfähigkeit noch nicht beraubt iſt. Man glaube 
aber nicht, daß wir nur das Intereſſe Englands dabei im Auge 

aben und von der Furcht getrieben ſind, daß Perſien den Ruſſen 
als Brücke nach Indien dienen könnte. Für Indien iſt uns nicht 
bange. Abgeſehen davon, daß Perſien, ſelbſt wenn es unter die 
dauernde Scheinherrſchaft des Czaren geriethe, die Hülfsquellen 
Rußlands mehr erſchöpfen als nähren würde, fo liegen zwiſchen 
die ſem Reich und Indien noch die Berge, Wüſteneien und trotzigen 
Kriegerſtämme von Afghauiſtan. Durch die Brille ſolcher 
anti-engliſchen Vorurtheile wird man in Paris die ruſſiſch⸗türkiſchen 
Beziehungen gewiß nicht anſehen. Die Vernichtung des perſi⸗ 
ſchen Schuldbuchs muß einen weſentlichen Beſtandtheil der allge, 
meinen Ausgleichung bilden. 5 
Aus dem Haupt » Quartier des türkischen Heeres in Min⸗ 
Vtelien, 1. Januar, wird der Times geſchrieben; „Omer 
Vaſcha hat die Abſicht, nach Chopi zurückzukehren, aufgegeben 
und wird den Winter über in der Nähe von Redut⸗ Kale ver: 
weilen. Skender Paſcha iſt mit 3 Bataillonen nach Sugdidi ge⸗ 
ſchiat worden in Folge der Entdeckung eines bisher unbekannten 

iges zwiſchen jenem Orte und Kutais.“ 5 

Die „Times“ bringt nach längerer Pauſe wieder eine, freilich 

etwas veraltete, Korreſpondenz aus dem Lager Omer Paſcha's; fie 
iſt datirt aus Mingrelien, vom 29, Dez. Omer Paſcha hat am 17. 

opi verlaſſen und war von Redut-Kale gegangen, um daſelbſt die 
Ausschiffung und Unterbringung von allerhand Vorräthen perſönlich zu 
Aber wachen, Vem 18. bis 21. war viel Schuer gejalen, fitdem 
beer war das Wetter ungewöhnlich mild. Unter dem Einfluß 
er Sonne und des friſchen Windes trodneten die Wege, und da 


— 


der 


getreten ware. a 
en kein Fleiſch gegeſſen hatten, ſo muß⸗ 
5 zerth auf einen erlegten Hammel als auf 
einen erlegten Ruſſen legen. Sie bieten ein Material, das dem 
keiner andern Armee nachſteht, aber ohne eine entſprechend organi⸗ 
firte Militärverwaltung find ſolche Vorfälle unvermeidlich. Der 
Jeind hatte Zeit, das Dorf zu räumen, und den Türken blieb 
nur übrig, es zu plündern und in Brand zu ſtecken. Der Haß 
der Bevölkerung gegen die Türken giebt ſich unverhohlen kund, 
ſeitdem ihre Kriegführung 
rend die Kriegsleiden fortdauern. 
Armee den Winter über in Mingrelien bleiben oder nach Trape⸗ 
zunt übergeſchifft werden wird. f 


Frankreich. 


Paris, Sonnabend, 9. Februar. Oer heutige Moniteur 
theilt mit, daß zwar Anfangs der Marquis d'Azeglio Piemont 
bei den Konferenzen zu repraſentiren beſtimmt geweſen ſei, daß 
aber jezt ſtatt feiner der ſardiniſche Miniſterpraſident Graf Ca⸗ 


theilt mit, daß der Baron Bourqueney am 12. d. Lord Cla⸗ 
rendon am 17. und Ali Paſcha am 18. erwartet würden. Der 
Ankunft des Barons v. Brunnow wird 


gegengeſehen. 


nem Wagen und ohne Bedeckung eine langere Spazirfahrt durch 
die Straße Rwoli und über die Boulevards bis zur Stern-Bar- 
riere. Von den überall ſich drängenden Volksmaſſen wurden ſie 
mit lauten Vivats begrüßt. Vor der Spazirfahrt hatten die daſt 
nachts⸗Ochſen ihren Einzug in den Tuilerieenhof gehalten, deſſen 
Outerthore auf Befehl des Kaiſers ſämmtlich geöffnet wurden. 
Alsbald füllte eine Mlenſchenmenge den ganzen Hof und empfing 
den Kaiſer und die Kaiſerin, als ſie auf dem Valkone erſchienen, 
mit den leb hafteſten Zurufen. — General della Marmora hat, 
dem Moniteur zufolge, geſtern Paris verlaſſen, um in der Krim 
den Befehl über die ſardiniſche Armee wieder zu übernehmen. — 
Eine Anzahl junger Leute, die bei den Exceſſen im Hörſaale des 
Profejjord Niſard eine Rolle ſpielten, find vorgeſtern von der 
Antlage⸗Kammer vor das Zuchtpoltzei-ericht gewieſen worden. 1 
Der Senat beſchäftigt ſich mit einer Adreſſe, welche er bei 
Gelegenheit der bevorſtehenden Eröffnung der Seſſion dem Kaifer 
überreichen ſoll, und worin erklart wird, daß dieſer Staatskörper 
die Ermahnung, die im Moniteur⸗Artitel enthalten war, verſtan⸗ 
den habe und zu würdigen wiſſen werde. Es wird mie 
Augenblicke an seiner Umgeſtaltung der Präſektorial-Gewalt gearbeitet, 
Die Regierung will wieder mehr zur Centraliſation 1 
und es ſollen den Präfekten verſchiedene Rechte, unter Anderen 
jenes, die Polizei⸗Kommiſſare in den Departements zu ee 
entzogen werden. — Aus Madrid erfahren wir, daß Genera 


ber Schnee auf den Bergen noch nicht geſchmolzen und ein Aus⸗ 
treten der Fluͤſſe noch nicht zu fürchten iſt, ſo würde für euro- 
eine Gelegenheit gegeben ſein, die Operatio⸗ 


g ſeinen Streit mit 


Mann ſollte Propifionen für ſieben Tage mit ſich nehmen, alle 


ſcher Miliz, die das Lager bei Chopi beunruhigten, zu vertreiben. 


erſuchung in Geſtalt einer ‚Hammel: 
Da die Leute verhungert 


denſelben nicht mehr imponirt, wäh⸗ 
Man iſt zweifelhaft, ob die 


vour, und der Geſandte beim hieſigen Hofe, Marquis de Billa: | 
marina, zu Bevollmächtigten ernannt worden ſeien Die Patrie 


ſchon am 10. d. M. ent- 


Paris, 7. Jebruar. Der Kaiſer und die Kaiſerin mach⸗ 
ten, wie der Moniteur mittheilt, vorgeſtern Nachmittags in offe⸗ 


Beſtellungen nehmen alle Boftämter an. 
Für Stein: die Saen Buchhandlung. 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redactlon und Grpedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


O'Donnell am 1. Februar feine Entlaſſung eingereicht habe, um 
Orenſe ausfechten zu können. Es war voraus⸗ 
zuſehen, daß die Regierung dieſe Entlaſſung nicht annehmen werde. 
In Madrid wird trotz eines noch nicht alten Dementi der ofſi⸗ 
ziellen Zeitung doch viel von bevorſtehenden Minifter-Mopififatio, 
nen geſprochen. (K. 30 
Spanien. 


Aus Madrid ſchreibt man unterm 2. debr.: „Die, Königin 
fuhr heute mit Gemahl und Tochter in offenem Wagen, von drei 
Hofequipagen und zahlreicher Begleitung gefolgt, nach der Atocha⸗ 
Kirche, wo ſie einem vom Kardinal rbiſchofe celebrirten feiers 
lichen Gottesdienſte beiwohnte, der zu dem Zwecke abgehalten 
wurde, der Vorſehung für das Mißlingen des vor vier Jahren 
von dem Prieſter Merino gegen ihre Perſon verübten Mordver⸗ 
ſuches zu danken. — Als Gegengeſchenk für zwei Gemälde Mu⸗ 
rillo's hat der Papſt dieſer Tage der Königin ein Gebetbuch über⸗ 
ſchickt deſſen ſich einſt die heilige Katharina von Siena bediente. 
— Nach dem Diario Eſpanol wird der Miniſter des Innern 
heute im Miniſterrathe die Abſetzung oder Verjegung von 27 
Civil⸗Gouverneuren beantragen.“ a 

Nach einer Depeſche aus Madrid, 6. Februar, veröffent⸗ 
licht die amtliche Zeitung ein Dekret, das den Belagerungs⸗Zuſtand 
in den Provinzen Burgos und Aragonien aufhebt. In Bezug auf 
Catalonien wurde ein Gleiches erwartet. N 


Portugal. 


Liſſabon, 1. Februar. Der ehemalige portugieſiſche Ge⸗ 
ſandte in Rio Janeiro, Herr Ildefonſo Leopoldo Bayard, ward 
am 25. Januar, als er Abends um 11 Uhr aus dem Liſſabon⸗ 
Club nach Hauſe zurückkehrte, durch einen aus dem Innern ſeiner 
Wohnung abgefeuerten Schuß getödtet. Man hat einen ſeiner 
Diener, dem er ein Legat in ſeinem Teſtament ausgeſetzt hatte, 
in Verdacht, den Mord begangen zu haben. er gg 
tur Großbritannien. 
London, Freitag, 8. Februar, Nachts. In ſo eben ſtatt⸗ 
gefundener Sitzung des Unterhauſes verlangte Cobden die Vor- 
lage der in Betreff Amerikas ſtattgehabten Korreſpondenz. Pal⸗ 
merſton ſetzte wiederholentlich die bereits bekannte Sachlage aus⸗ 
einander und verſpricht die Vorlage der betreffenden Korreſpon⸗ 
denz, ſobald die Angelegenheit beendigt ſein wird. Palmerſton's 
Verſicherung, die Regierung werde ihr Möglichſtes thun, um 
einen Krieg mit Amerika zu vermeiden, erweckte allgemeinen Bei⸗ 
fall. Im Oberhauſe wurde eine Adreſſe an die Königin propo⸗ 
nirt, in welcher dieſelbe gebeten wird, die Pairie des Baron Par⸗ 
kes zu einer erblichen zu machen. Sowohl Unterhaus als Ober⸗ 
haus haben ſich vertagt. } de = 

London, 6. Februar. Als Beweis, wie populär Herr 
Cobden in Mancheſter iſt, mag der Umſtand dienen, daß er 
ſich vor einigen Tagen um die Stelle eines Vice-Präſidenten des 
dortigen Athenäumd bewarb und — durchſiel. Vor drei Jahren 
würde er einſtimmig gewählt worden ſein. Das Blatt Manche⸗ 
ſter Guardian ziebt daraus den Schluß, daß es mit der Friedens⸗ 
Begeiſterung in der großen Fabrikſtadt doch am Ende nicht ſo 
gar weit her ſein möge. ne TE 

Die Univerfitit Dublin hat dem Vernehmen nach die Ab⸗ 
fit, dem Krim-⸗Korreſpondenten der Times, Herrn William 
Howard Ruſſell, die Doktor-Würde zu verleihen. 

Aus den jüngft veröffentlichten Berichten der im vorigen 
Jahre nach der Krim geſandten Regierungs⸗Kommiſſare erſehen 
wir, daß vom 1. Oktober 1854 bis 30. April 1855 der Tod 
35 pCt. des engliſchen Heeres weggerafft hat. Auch die blel 
beſtrittene Kaffeefrage iſt endlich erledigt, und es iſt ermittelt, 
daß den Truppen bis zum Februar vorigen Jahres. grüne Kaffee⸗ 
bohnen ohne Trommeln und Mühlen verabreſcht wurden. 

In London ſind im vorigen Jahre 61,506 Perſonen de, 
ſtorben und 84,944 Perſonen geboren worden. Die Geſammt⸗ 
Bevölkerung der Hauptſtadt in der Mitte des Jahres 1853 wird 
auf 2,565,579 Seelen ag dr 55 ft 

Die Times bringt heute die kurze Lebensbeſe reibung einig 
der 20 30 Offiziere, welchen vor Kurzem all We ie 
in dem gegenwärtigen oder im Halbinſel⸗Kriege geleifteten Dienfte 
der Bath: Orden verliehen wurde. befinden ſich Ge⸗ 
neral Williams, Kontre-Admiral Richard Saunderd Dundas (der 


Oſtſee, nicht der ehemalige Be⸗ 


1 


gen derwandt. In 
miſſar mit den türkiſchen und perſiſchen Bevollmächtigten und 
nahm an den Konferenzen Theil, welche dem daſelbſt im Mai 


1847 unterzeichneten Vertrage vorhergingen. Im Juni des 
folgenden Jahres ward er zum britiſchen Kommiſſar Behufs 
der Regulirung der türkiſch⸗ perſiſchen Grenze ernannt. 1846 
ward er in Anerkennung ſeiner in der Türkei geleiſteten 
militäriſchen und diplomatiſchen Dienfte zum Major, und im 
März 1848 wegen feiner, in Erzerum geleiteten politiſchen 
Dienſte zum Oberſten befördert. Im Auguſt 1854 ward er zum 
dritiſchen Kommiſſar beim türkiſchen Heere, und am 19. Dezbr. 
deſſelben Jahres zum Brigade-General ernannt. Contre-Admiral 
Richard Saunders Dundas iſt der Bruder und muthmaß⸗ 
liche Erbe des Generalmajors Viscount Welville, der gegen g 
kommandirender General in Schottland iſt. Er ward im J. 180% 
im Schloſſe Melville geboren und trat 1815 in die Flotte. Als 
fein. Vater, Lord Melville, Marineminiſter war, in den Jahren 
1828 1830, fungirte er als deſſen Privat⸗Sekretair. Im Jahre 
1841 nahm er an dem chineſiſchen Kriege Theil. Im Dezember 
1852 ernannte ihn Lord Aberdeen zu einem der Lords der Ad⸗ 
miralität, und auf dieſem Poſten verblieb er, bis ihm im Früh⸗ 
linge des verfloſſenen Jahres der Oberbefehl über die Oſtſeeflotte 
übertragen wurde. Der für ſeine bei der Belagerung von Se⸗ 
baſtopol geleiſteten Dienſte zur Baronetwürde erhobene Sir John 
Fox Burgoyne trat im Jahre 1798 ins Genie» Korps, wohnte 
der Blokade von Malta und der Uebergabe von Valette im 
Jahre 1800 bei, machte den Feldzug in Aegypten unter Sir R. 
Abercromby im Jahre 1801 mit und war bei der Einnahme von 
Alexandria, ſo wie bei dem Angriff auf Roſette zugegen. Auch 
an den Feldzügen auf der pyrenäiſchen Halbinſel nahm er Theil 
und war beim Rückzuge von Corunna, dem Uebergang über den 
Duero und dem Gefechte bei Salamonde, wo er das Fort Con⸗ 
ception Angeſichts des Feindes in die Luft ſprengte, zugegen. 
Auch machte er die Schlacht bei Buſaco, den Rückzug nach 
Liſſabon und die Belagerung von Badajoz im Jahre 1811, ſo 
wie die Schlacht von Elbodan, die Belagerung von Ciudad 
Rodrigo, die zweite Belagerung von Badajoz, die Belagerung 
und Einnahme der Forts von Salamanca, die Schlacht bei Sa⸗ 
lamanca und den Marſch nach Madrid mit. Bei Burgos ward 
er verwundet und wohnte der Schlacht bei Vittoria und der Be 
lagerung und Erſtürmung von San Sebaſtian, wo er wiederum 
verwundet wurde, bei. In den Schlachten von Nivelle und Nive 
und bei der Blokade von Bayonne war er gleichfalls zugegen. 
Später diente er im amerikanſſchen Kriege und nahm im Januar 
1815 am Angriffe auf die Linien vor Neu- Orleans und an der 
Einnahme des Forts Bowyer Theil. Auf der Krim ward ihm 
von Lord Raglan die Leitung der Belagerungs⸗ Arbeiten anver⸗ 
traut; doch erhielt er im April des vorigen Jahres Sir Harry 
Jones zum Nachfolger auf dieſem Poſten und kehrte bald darauf 
nach England zurück. 

Im Arſenal zu Woolwich werden gegenwärtig fortwährend 
über 9000 Hände beſchäftigt, und von der ungeheuren Quantität 
Pulver, die zur Anfertigung von Munition verbraucht wird, kann 
der Umſtand einen Begriff geben, daß geſtern, abgeſehen von den 
Flinten⸗Patronen, über 46,000 Pfund Pulver zu dieſem Zwecke 
verwandt wurden. Täglich werden 200 Bomben gefüllt und 
und 20,000 Patronen angefertigt. — An 360 Mann der, Cold» 
ſtream⸗Garde und an 224 Mann der ſchottiſchen Garde⸗Füſiliere 
iſt der Befehl ergangen, ſich in der nächſten Woche zur Einſchif⸗ 
fung nach der Krim bereit zu halten. j 


Aus Paris, 6. Febr., wird der Times telegraphirt! „Die 


franzöſiſche Regierung hat den beiden ruſſiſchen Bevollmächtigten 
ſo eben Päſſe zugeſandt. Graf Orlow muß Petersburg bereits 
verlaſſen haben. Herr Brunnow reiſt morgen von Frankfurt und 
Herr v. Bourqueney an demſelben Tage von Wien nach Paris ab.“ 
Dem Standard wird aus Berlin, 5. Februar, berichtet: 
„Der ehemalige ruſſiſche Befehlshaber auf der Krim, Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff, hegt Anſichten, welche dem Frieden günſtig ſind.“ 


Rußland und Polen. 


St. Petersburg, 1. Zebruar. Der „K. 3.“ schreibt 
man von hier: Schon früher habe ich Ihnen gemeldet, daß 
Graf Orlow nach Paris gehen werde, den Friedens- Konferenzen 
beizuwohnen. Der Graf Alexei Feodorowitſch Orlow iſt nicht 
mit anderen Grafen Orlow zu verwechſeln. Er iſt Reichsraths⸗ 
Mitglied und General der Kavallerie, derſelbe, welcher die Expe⸗ 
dition des ruſſiſchen Hülfskorps 1840 befehligte und in der Nähe 
von Konſtantinopel landete, um dem Sultan gegen Mehemed⸗Ali 
Beiſtand zu leiſten. Seinem ruhigen und umſichtigen Verfahren 
verdankt Rußland, daß damals ein Konflikt mit den Weſtmächten 


ä Die kleine Gräfin. de. 
(Aus dem Franzöſiſchen des Octave Feuillet.) 


(Bortjegung.) 
— „Herr von Breuilly‘,— ſagte der Marquis zu mir, 
als er mich dem wunderlichen Herrn vorſtellte — „mein beſler 


Freund, der unfehlbar auch der Ihrige ſein und Ihnen ebenſo 
unfehlbar den Hals abſchneiden wird, wenn Sie ſeiner Frau den 
Hof machen.“ — „Mein Gott, mein theurer Freund? — er⸗ 
widerte Herr von Breuilly mit einem nichts weniger als freund: 
lichen Lächeln, und indem er nach ſeiner Manier jedes Wortfbe- 
tonte — „warum mich dem Herrn als nieder -normänniſchen 
Othello vorſtellen! der Herr kann in der That 
der Herr iſt vollſtändig frei .. „. er kennt übrigens und weiß 
die Gränzen zu reſpektiren ... Zudem, mein Herr, hier kommt 


jo eben Frau von Breuilly, erlauben Sie, daß ich ſie in eigner 


Perſon, Ihren Aufmerkſamkeiten empfehle!“ — 

Von dieſer Sprache ein wenig überraſcht, hatte ich die Gut⸗ 
müthigkeit oder unſchuldige Malice, fie buchſtäblich auszulegen. 
Ich ſezte mich alſo ganz bequem an die Seite der Frau von 
Breuilly, und machte ihr den Hof, indem ich die Gränzen reſpel⸗ 
tirte. Indeſſen überwachte ung Herr von Breuilly von Weitem 
mit ungewöhnlicher Aufregung. Ich ſah ſeine grauen Augenſterne 
wie weißglühende Aſche ſunkeln; er lachte hellauf, ſchnitt Gri⸗ 
maſſen, trippelte ungeduldig hin und her und ließ feine Finger 
mit unglückverkündender Vorbedeutung knacken. Herr von Malouet 
tam darauf ‚plöglidy zu mir, bot mir eine Whiſttarte an und 
fagte halblaut: — „Was Teufel tommt Ihnen an ?* — „Mirz 
Nachts!“ — „Habe ich Sie nicht darauf aufmerkſam gemacht? 


vermieden wurde. Er hat das Auftreten Mentſchikoffs ſtets ge⸗ 
mißbilligt. Ihm ſchreibt man das Wort zu: „Menschikow a 
demands beaucoup pour avoir peu; jirai demander peu, 
pour avoir beaucoup“, welches jetzt von Mund zu Munde geht. 
— Das WMilitairblatt fährt mit Veröffentlichung umfangreicher, 
heute ſechs Spalten füllender Namen⸗Regiſter von Offiziers ⸗Er⸗ 
nennungen für die Reichswehr fort. : 

Aus Petersburg, 28. Januar, wird der Patrie geſchrie⸗ 
ben, daß bei Hofe Alles plözlich wie durch Zauberhand verwan⸗ 
delt und man vom Verfechter des Krieges bis zum Aeußerſten 
jetzt Bewunderer der Cobden'ſchen Friedens⸗Ideen geworden ſei; 
nichts deſto weniger fahre Großfürſt Konſtantin fort, der Kriegs- 
Marine den möglichſt größeſten Aufſchwung zu geben. Auch habe 
er Befehl gegeben, daß in Zukunft Segel, Taue u. ſ. w. nur 
von ruſſiſchen Fabrikanten genommen werden. Eben ſo ſei auf 
ſeinen Betrieb jetzt definitiv beſchloſſen, daß in Zukunft nur 
Kriegs-Oampfer erbaut werden ſollen, und vorzugsweiſe 
Schrauben⸗Dampfer. Auch das neue Inſtitut der Ingenieur Dias 
ſchiniſten und Heizer, welches noch kein Jahr alt und beſtimmt 
iſt, der Dampf⸗Flotte das nöthige ruſſiſche Perſonal zu liefern 


und dieſelbe von den engliſchen und deutſchen Maſchiniſten zu be⸗ 


freien, wird vom Großfürſten Konftantin perſönlich ſehr gefördert. 
Zwei ſolcher Inſtitute ſind im Plane, eines in Nikolajew für das 
ſchwarze Meer und eines in Petersburg für die Oſtſee; bis jegt 


iſt jedoch erſt das in Petersburg ins Leben getreten. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 9, Februar. Wie verlautet, haben ſich wegen des 

bieſelbſt erledigten däniſchen Konſulats bereits an die 60 Bewerber 
betreffenden Orts gemeldet. 

** Der Rentenbank- Buchhalter Kurtz hieſelbſt iſt unterm 2. 

d. Mts. von der Königl. Saag als Agent der Aachener und 

cen heſelſcaft Eh 

ven 

in der verfloſſenen Woche betragen an: 8 

Roggen 8 W., Gerſte 2 W., Hafer 27 W. 14 Schfl. und Spiritus 

1 a Zap wurden verladen von hier: 30 W. cheffel 

Weizen, 81 W. is Schfl. Roggen, 1301 Ctr. Rüböl und 8 Faß 


Spiritus. 
Stadt: Theater. 

Am 8. Februar. Zum erſten Male: „Eine neue Magdalena“. 
Drama in 5 Akten, nach der dame aux camelias des A. Dumas fils 
rei bearbeitet von Dr. Max Ring, (Frau Direktor Wallner von 

erlin: Marguerite Gauthier als 15 2 

Ueberſchwemmt immerhin die deulſche Bühne mit einer Fluth 
franzöſiſcher Komödien, leichten und ſchweren Kalibers, das mag 
hingehen, denn Geiſt und Witz iſt rn und in der Komödie 
daben fremde Vorausſetzungen, fremder Boden und fremde Blüthen 
des Geiſtes nichts Anſtößiges. Aber verſchont uns wenigſtens mit 
den franzböſiſchen Tragödien der Gegenwart, ſeien es die groben 
Volksdramen der Porte Saint Martin mit ibren fauſtdicken Schauer⸗ 
effekten, oder die feineren, aber nicht weniger nervenerſchütternden 
Trauerſpiele des Odeon und des Gymnaſe. Unſere Thranen ſind 
uns doch zu werthvoll, die Empfindungen unſeres Herzens doch 1 
geheiligt, als daß wir fie gern an dieſen überrheiniſchen Monſtroſi⸗ 
täten. verſchwendeten, deren Motive wir höchſtens mit dem Verſtande 
1 nicht aber mit dem Herzen nachfühlen können, und deren 
Mache doch geſchickt genug iſt, uns zu dupiren und unſere Empfin⸗ 
dungen mit ſich fortzureißen. Wir begrüßen in dieſer „Samelien- 
Dame“ (den deutſchen Titel werden wir weiter unten beſprechen) 
eine alte Bekannte. Iſt es nicht Marion de Lorme des Viktor Hugo 
und die Fleur de Marie des Eugen Sue, die der jüngere Dumas, 
nicht mit gleichem Talent, wie ſeine Vorganger darum aber au 
nur um fo widerlicher, wieder belebt hat; das Weib, 

Schmutze der nr. doch ihr reines Gemüth bewahrt haben 
ſoll? In den erſten beiden Akten haben wir in der Marie Gauthier 
die vollendete herzloſe Lorette, in ihrer ganzen Inſolenz und in ihrer 
namen Liebenswürdigkeit, ſogar mit einem großen Vorzuge vor 

ten Kameradinnen, der aber vielleicht nur die Blütbe des öchſten 
Raffinements iſt, dem Vorzuge namlich, daß ſie frei und offen ge⸗ 
ſtebt, ſie habe kein Herz, ſie könne nie und nimmer lieben. Gut, 
wir glauben es ihr von Herzen, — wir glauben aber nicht dem 
Dichter, der fie uns plötzlich im dritten Akt innig, glühend und bin⸗ 
ebend liebend zeigt, glücklich in ibrer prunkloſen, ſelig in ihrer ein⸗ 
Inden Liebe zu Derval. Dieſe Unwahrgeit erreicht aber ihren höch⸗ 
ten Grad von dem Moment an, als Margnertte dem Vater ihres 
Geliebten ihre wahrhaftigſte Liebe zu ſeinem Sohne dadurch beweiſt, 
daß fie Dieſem entſagt und — um Armand zu veranlaſſen, ihr nicht 
zu folgen — ſich in die Arme eines ihrer früheren Verehrer ſtürzt, 
den fie ſtets verabſcheut, ſtets maltraitirt, nie geliebt hat, und mit 
dem fie den aueſchweifendſten Genüſſen nachgeht, um ſchließlich an 
Schwindſucht und gebrochenem Herzen — wir meinen an erſterer 
allein — zu ſterben. ’ 

Das iſt eine fünf Akte lange Tortur, auf die uns der Dichter 
ſpannt, aber wir proteſtiren gegen dieſe Apotheoſe der Liebe und 
Weiblichkeit, die uns Herr Dumas zum Beſten giebt und die wahr⸗ 
aftig ungerecht genug gegen dieſe ſchönen, unſeligen Geſchöpfe aus- 
allt, die das Quartier von Notre Dame de Lorette bewohnen. 

ie gr ya t iſt eine häufige Begleiterin dieſer Kinder der 
Liebe, iſt auch ſchon oft genug in Romanen geſchildert, auf der 


Das iſt in der That eine ernſte Sache. Sehen Sie doch Breuilly 
an. Er hat nur den einen Fehler, der treffliche Mann, und Jeder 
reſpektirt ihn hier. Thun Sie ein Gleiches, ich bitte Sie 
darum.“ — 

Das Reſultat dieſer einzigen Schwäche des trefflichen 
Mannes iſt, daß ſeine Frau in Geſellſchaften ſich in ewiger 
Quarantaine befindet. Der kriegeriſche Charakter eines Ehemanns 
iſt manchmal nur ein Anziehungspunkt mehr für den Blißſtrahl, 
aber man zögert doch, ſein Leben ohne die Wahrſcheinlichkeit 
einer möglichen Vergütigung zu wagen, und wir haben hier einen 
Mann, der Euch mindeſtens mit einem öffentlichen Scandal be 
droht, und zwar nicht allein vor der Erndte, wie man zu ſagen 
pflegt, ſondern ſelbſt vor der Saat. Das entmuthigt auch den 
Ugternehmendſten, und es pflegt ſich deshalb nicht ſelten zu er— 
eignen, daß Frau von Breuilly zu ihrer Rechten und Linken zwei 
leere Stühle hat, ungeachtet ihrer ſorgloſen Anmuth, ungeachtet ihrer 


das im tiefſten 


I 
| 


großen Creolinnenaugen und zum Troß ihrer klagenden und flehen⸗ 


den Blicke, die immer zu ſagen ſcheinen: Mein Gott, will mich 
denn Niemand in Verſuchung führen? — 

Du könateſt nun glauben, daß die Verlaſſenheit, in der die 
arme Frau ſo augenſcheinlich lebt, für ihren Mann ein Motiv 
der Sicherheit fein muß. Keineswegs. Seine erfindungsreiche 
Tollheit iſt im Stande, eben deswegen einen neuen Grund zu 
Angſt und Beſorgniß zu entdecken. 

— „Mein Freund,“ — ſagte er geſtern zu Herrn von 
Malouet, — „Du weißt, daß ich nicht eiferſüchtiger bin, als jeder 
Andre, aber ohne Orosman zu fein, trage ich doch auch kein 
Verlangen darnach, 


Georg Dandin zu werden. Nun gut. Es giebt die fie zu unterffügen behaupten, wir auch 


Bühne ſollte uns aber der Anblick einer Schwindſüchtigen erſpart 
Volg Nie Nic a ſolche ſchon im erſten Akt bei Gelegenheit einer 
olka ankündigt. 

Die Dumas 'ſche Frivolität hat der naive deutſche Ueberſetzer 
auf di, Spitze getrieben, indem er in der Wahl des Titels offen 
und nackt das ausspricht, was Dumas doch ſcheu nur ahnen läßt. 

a wohl, dieſe Marguerite hat man die Kühnheit uns als den 

vpus einer neuen Magdalena hinzuſtellen, ohne vor der Blasphe⸗ 
mie zu erſchrecken, die man mit Liebe und Reue, Weiblichkeit und 
Religion dadurch getrieben hat. 28 

Wir begrüßten in der Frau Direktor Wallner, die die Mar⸗ 
guerite Gauthier ſpielte, die beliebte Darſtellerin dieſer Rolle an 
der Königsſtädtiſchen Bühne in Berlin. Ihr Spiel . 
ſtändig dem ihr vorangegangenen Ruf, ausdrucksvoll in der Mimik 
wie in der Geſtikulgtion, fein und durchdacht in den kleinſten Poln⸗ 
ten, und alle die ſchönen Einzelnheiten zuſammengekittet, nem 
wundervollen Ganzen durch eine von vorne herein grobe Int ntion 
und ein richtiges, durchdachtes Erfaſſen der Rolle. Nur im vierten 
Akt ſchien uns manchmal die Bewegung der Arme unſchön und 
eckig, in den einzelnen Geſtikulationen ohne harmoniſche Verbin⸗ 
dung und das äſthetiſche Maß überſchreitend. 

Leider unterſtützte das Organ der Frau Wallner nicht überall 
dieſes vortreffliche Spiel. In den beiden erſten Akten, in denen 
der Esprit und der Witz vorherrſchte, genügte die etwas affektirte 
Stimme mehr als ſpäter, wo Leidenſchaftlichkeit und tiefe Innig⸗ 
keit des Gefühls oft durch unwahre Laute, are wurden. Der 
mächtige Totaleindruck der Mimik und Geſtikulation wurde nicht 
ſelten durch die ſpitze Stimme beeinträchtigt. Nur wollen wir da- 
bei nicht vergeſſen, daß Frau Wallner von Anfang an dem ſchwind⸗ 
Hebel Charakter der Rolle gemäß den Ton ihrer Stimme etwas 
Hüftelndes und Hinſterbendes gab, daß fie uns, die wir fie jan 
erſten Male hörten, möglichenfalls in einem ungünſtigeren Lichte 
erſcheinen ließ, als ſie es in Wahrheit verdiente. N 

Das Publikum verhielt ſich anfangs ziemlich kübl, wurde aber 
in der zweiten Hälfte des Stücks ſichtlich ergriffen und bin eriſſen 
von der Großartigkeit des Spiels und ſpendete der 2 


reichlichen Beifall. Eine ale eng der übrigen Da ** 


müſſen wir uns wegen Mangels an Raum für das nächſte Ma 
verſparen. K. 
Monats⸗Ueberſicht 
der Ritterſchaftlichen Privatbank in Pommern, 
gemäß F. 40 der Statuten vom 24. Auguſt 1849. 
Baarbeſtand Activa: 3 
1) agarbeſtände ä —*ͤöb“ĩ ** q·ͤ—7* H 665 
2) Wechſelbeſtande „ Ni 5,182,440 „ 
3) Lombardbeſtänd e 911,157 „ 
4) Staatspapiere, Hart Forderungen und Aktiva 1,051,787 „ 
5) Staatsſchuldſcheine bei der Königl. General- 
Staats-Kaſſe Mut, 8. 8 der Statuten +- 470,000. „ 
A 8 S IVA: 
6) Banknoten und Depoſitenſcheine im Umlauf. 995,685 
7) Verzinsliche Depoſiten⸗Kapitalien "++... 4,002,720 „ 
8) Guthaben verſch edener Inſtitute und Privat- 
Perſonen BE „„ „„ „ d e ‚008 m 
9) Gegen die e ad 5 vom Staat 
realiſirte Fünf⸗Thaler⸗Bankſcheine 470,000 „ 


Stettin, den 31. Januar 1856. | 
Direktorium der Ritterſchaftlichen Privatbank in Pommern. 
Riebe. Hindersın. y 


Borſenberichte. 

Berlin, 9. Februar. Weizen, ohne Umſatz. Roggen 
lich höher bezahlt, ſchließt feſt. Rüböl höher bezahlt, ſch 
feſt. Spiritus behauptet. ee * 

ee - —9.— Fe PR | ergfd, ber, Seb 

oggen, loꝛo 84 —S7pfd. 75. . J d. bez., Februar 
73%, Mt. bez. Febr.⸗März 73741 Rt. bez u. Sb, 744, 
Br., Frühjahr 73, — 75%, — Ya Rt. bez., 76 Br., 75½% Gd., Mai⸗ 
Ji e le a d de e te ben Br. 
Hafer loco 4 35 ½ Rt. bez., „ 34½ bez. u. Br. 
Rüböl loco 15% Mt. Br., . 155% Rt. 1. Brggr⸗ 
März 15% Rt. Br., 15% Gd., Marz⸗April 15 ½ Rt. bez, 16% 
Br., 15% Gd., April-Mai 15 7½ —16 Rt, bez. u. Gd., 16 ½ Br., 
Sept.⸗Okt. 1413 ½ Rt. bez. und Gd., 14 Br. n 

Spiritus loco ohne Faß 28% Rt. bez., Februar u. Febr.⸗März 
28 ½ Mt. bez. 29 Br., 28 ¾ (d., März⸗April 29 ½ — Rt. bez. u. 
Br., 29 ½ Gd., April⸗Mai 3030 ½ Rt. bez. u. Br., 30 Gd., Mai⸗ 
Juni 30½ — / Rt. bez., 31 Br., 30½ Cd, Juni⸗Juli 31 ½— ½ 
Rt. bez. u. Br., 31½ Gd. aan 3 
g Breslau, 9. Februar. Weizen, weißer 54—136 Sgr., gelber 
51 — 126 Sgr. Roggen 92 — 105 Sgr. Gerſte 64 — 75 © 
Der 35 — 43 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 

ra 


lles 13%, Rt. Gd. 2 
Vermiſchtes. u 

„Man ſchreibt der Köln. Z. aus Paris, 6. Febr.: „Bei einer 
dah ier dieſer Tage ſtattgehabten Autographen⸗Verſteigerung wurde 
ein Brief der Johanna de la Revere⸗Ubaldini, Sn von Sora, 
Gemahlin des Präfekten von Rom, an Peter Soderini, Gonfglo⸗ 
niert von Florenz (1504, 1. Okt.), worin ſie ihm den jungen Ra- 
phael empfiehlt, um 200 Fr. verkauft. Das Schreiben lautet: 
„„Der junge Maler hat viel Talent und iſt mir ſehr ergeben. Er 
iſt gutmüthig, artig und angenehm, ich liebe ihn ſehr und wünſche, 
daß er ſich gehörig ausbilden könne. Deshalb empfehle ich ibn h- 
nen und bitte Sie, ihm, aus Rückſicht 125 mich, in allem, was ihm 
noth thut, beizuſtehen. Was Sie für ihn thun, werde ich als für 
mich gethan anſehen.““ x 


7 wei nt⸗ 
lebt debe 


gr. 
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bemerkt, daß offenbar Niemand meiner Frau den Hof macht?. — 
„Parbleu, das alſo iſt's, was Dir Sorge verurſacht?“ — „Ohne 
Zweifel, Du mußt geſtehen, daß dergleichen nicht natürlich iſt. 
Meine Frau iſt hübſch! Warum macht man ihr nicht den Hof, 
wie jeder Andern? Da ſteckt etwas dahinter!“ ir 
Glücklicherweiſe und zu großem Vortheil der geſellſchaftlichen 
Frage werden nicht alle junge Frauen, die ſich im Schloſſe be⸗ 
finden, und nach einander eintreffen, durch Dragoner von ſolcher 
Geſtalt bewacht. Einige derſelben, und unter dieſen zwei oder 
drei Pariſerinnen auf Ferien, entwickeln eine Freiheit des Beneh⸗ 
mens, eine Sucht, ſich zu vergnügen, und eine Uebertreibung der 
Eleganz, die über die Gränzen des Erlaubten hinausgehen. Du 
weißt, daß ich nie dieſe Art zu leben gebilligt habe, da ſie wenig 
der Idee entſpricht, die ich mir von den Pflichten einer Frau 
und ſelbſt einer Dame von gutem Ton gebildet habe; aber ich 
trete doch ohne Zögern auf die Seite dieſer flatterhaften Weſen; 
ihre Aufführung ſcheint mir das Ideal des Guten und der Glanz 
des Wahren zu ſein, wenn ich hier des Abends einige fromme 
Matronen gegen fie in wahrem Bedientenſtubenklatſch das Gift des 
niedrigften Neides kochen höre, der jemals ein provinzielles Herz 
aufgebläht hat. Uebrigens braucht man nicht immer Paris zu 
verlaſſen, um das elende Schauſpiel dieſer alten Landnymphen zu 
haben, die gegen Alles belfern, was ſie Laſter nennen, d. U 
gegen Jugend, Eleganz, Auszeichnung und Reiz, mit einem 
Wort gegen Alles, was dieſe guten Damen nicht mehr haben, 
oder niemals gehabt haben. N 
Indeſſen ſoviel Etel dieſe keuſchen Megären für die Tugend, 
einflößen (Tugend, wie 


etwas, das mich ſehr beunruhigt, mein Freund; haft Du wohl viel Verbrechen begeht man in deinem Namen) jo bin ich doch 


Proclama. | 


Folgende Auseinanderſetzungen werden biermit 
Öffentlich bekannt gemacht, weil die Legitimation ber 
autereffenten durch Vorlegung von Hypothefen- | 
Heinen nicht bat gefuhrt werden können. | 
A. im Negierungs⸗Bezirk Stettin. 
1. im Anclamer Kreiſe: f | 
die Weide⸗ und Torfablöſung des Maurers Klein- 
7 ſamidt von der Gutsfeldmark Rathebur; 
im Demminer Kreiſe; 
die Reallaſten⸗Ablöſung von Buſchmühi und Neu- 
3 Sommersdorfi ; 
= Im Gretfenbagener Kreiſe: 
die Gemeinheitstheilung von Brünken; 
im Nangarder Kreiſe: 
u‘ die Meallaſten-Ablöſung der Büdner zu Külz 
R und Jarchlin; 8 
. die RNeallaſten⸗Ablöſung der Waſſermühle zu 


ui itzdor — * 
1 * eee der Erbpächtereien zu 


b Afelde; 

. die Servituten⸗Ablöſung von Bernbagen; 

e. die Holzberechtigungs⸗Ablöſung der bau lichen 

ſche e zu Trechel im Königlichen Rothenfur⸗ 
n 1 

Randower . N 

aſen ungen von Böck, Podejuch und 
ib; 


=; 63 
im Regenwalder Kreiſe; 
7 die Weide⸗Ablöſung von Sallmow: 
um Ueckermünder Kreiſe: 
die Reallaſten-Adlöſung des Bauerhoſes Nr. 2 
. . Liepgarten; - 
die Hütungs-Ablölung des Gutes Belling auf 
6. dem ſogenannten Wendefelde bei Paſewalk; 
im Uſedom⸗Wolliner Kreiſe; : 
RR die Lea e es von Neppermin; 
Mr die Reallaſten-Ablöſung der Büpnerzu Werder; 
im Pyritzer Kreiſe: 
3 die Holzverechtigungs⸗Ablöſung von Schönwerder. 
1 B. im Negierungs⸗Bezirk Cöslin. 
im Dramburger Kreiſe: 
2 die Gemeinheitötbeilung von Groß-Linichen; 
2 im Fürſtenthumer Kreile: 
RR die Servitut-Ablöjung von Laaje und Wisbuhr ; 
. die Reallaſten-Ablöſung der Mühle zu Schwem⸗ 


4 min; 
die Aülleſung der den Grüfbftüden Nr. s und 
458 zu Rogzow zuſtehenden Reallaſten; 
4. die Reallaſten-Ablöſung von Maskow; 
. die Ablöjung der Reallaſten der Mühle zu 
Petersbagen und der Gegenleistungen der Do- 
minien 797 und Moitzelſitz; 
eim Schlawer Kreiſe: 
55 Ablöſung der Deiaterechtigung der bäuerlichen 
11 irthe in Rotzog, Zettuner Antheils; N 
8 die Stolper Kreiſe; 
die Reallaſten-⸗Ablöſung von Ueberlauf. 
berecle unbekannten Lehns-Agnaten, Wiederkaufs⸗ 
unachtigte, Anwarter und zur Mitnußung berechtigte 
mittelbare Theilnehmer, welche bei den vorbemerk⸗ 
un Auseinanderſetzungen ein Interefle zu haben ver⸗ 
nen, insbeſondere der nachſte von den in die Lehns⸗ 


a 


Wahrheit! 
Zu baren in 


Kölniſche 
Die Unterzeichneten empfehlen die Colonia, welche durch die Größe 


den Verſicherungs-Anſtalten 7 8 
Schaden⸗Regultrungen vortheilhaftſt bekannt iſt, hiermit beſtens zur Verſicherung von Mohllar- und 


Immobilar-GSegenjtänden. 
An Billigkeit der feiten, 
keiner andern ſoliden Anſtalt nach. 


Soeben iſt 
Unterzeichneten, ſowie 


Die 


Dies Werk wird nicht verfehlen, ein ungewöhnliches Aufſehen zu erre 


König von Preußen, d e 
Allerb. Worten und der 1 0 aſten Erlaubniß, ſolche dieſem Werle vorzudruden, 


Vertheidiger der ewigen 
erſchütterte ſociale Ordunng beruht, ) 
für das allgemeine Wohl und den wiederkehrenden Frieden 


Neu Sie ſo 
Stärkung 
Nerven. 


Moritz Ruhl. Preis broſch. 7½ Nor. 

Die wohlthätigſte Schrift für alle an Ner- 
veuübem Leidende; fie 
möglichen Weg zur N 
Hebung dieſer furchtbaren Leiden. 
reich wird ſie wirken, 


R. Grassmann's Buchhandlung, 


Schulzenſtraßſe 341. 


Preis⸗Ausſchreiben auf Sie: 


„CoLONWII T“. 

Ttuer Verſicheru gs Geſellſchaft. 

ihrer Garantie-Mittel unter 
durch die Promptitüde ihrer 


Deutſchlands mit die erſte Stelle einnimmt und 


jede Nachſchuß-Zablung ausſchließenden Prämienſätze ſiebt die Colonia 
Fr. Pitzschky & Co., g 


General-Agenten der Colonia, Feuer- Vers. -Ges. in Cin, 

7 5 „ Agrippina, See-, Flusg- und Land- 
8 Transport- Versicher. - Ges. in Cöln, 
Haupt - Agenten der Berlinischen Lebens-Vers.-Gesells, 
„ Preussischen Renten-Vers.-Anstalt, 
= Ges. 


u 5 Kölnischen Hagel- Versicher. 


„ 
„ 


Literariſche und Kunſt⸗Auzeigen. 


in der Allgem. Deutſchen Verlags-Anſtalt in Berlin erſchienen und in Stettin in der 
in allen übrigen Buchhandlungen zu haben: 


Nückkehr zur Ordnung 


Carl v. "Forfer. 


Eleg. geh. gr. 8. 22 Bogen. Preis: 1½ Thlr. 
en. Sr. Majeſtät der 

erf. mit nachſte henden 
zu beebren; „Als 
Europa's heftig 
nützliche Keime 


unjer Auergnädigiter Monarch und Her, haben gerubt, den 


rundfaͤtze, auf denen die in einem großen Theile 


haben Sie würdig dazu beigetragen, 
zu verbreiten.“ 


Grassmann's Buchhandlung, 
Schul enſtraße No. 341. 


Die General⸗Verſammlung 
des Vereins zur Beſſerung ſittlich-verwahrloſter Kin⸗ 
der im Reg.-Bezirk Stettin findet Montag, den 11. 
Februar, Abends 6 Uhr, im Eliſabeth-Saale Statt, 
und laden wir alle Mitglieder und Freunde des 
Vereins um jo dringender dazu ein, als diesmal, 
dem Statute gemäß, die alle drei Jahre erfolgende 
Neuwabl des Vorſtandes Statt finden wird. 

Stettin, den 30. Januar 1856. 


Der Vorſtand des Vereins zur Beſſerung 
ſittlich⸗verwahrloſter Kinder. 


eben: II | 
Als Kräftigung des Gei⸗ 
ſtes und Hebung vieler 
körp 


erlicher Leiden der 
Me Ha en. [Ein Rathge⸗ 
ber für Nerveuleidende u. 
Alle, welche geiſtig friſch 
u. körperlich geſund ſein 
wollen. Von Dr. Alber 
Koch. veipsig, Lerlas v. 


zeigt ihnen den einzig g 
5 Kundler. Holland. Hasper. Weiss. 
3 ee em Most. Schmiedecke. \Wellnitz. 


UNIOR. 
Die reſp. Theilnehmer unſrer Geſellſchaft laden 


wir hiermit auf 
Donnerſtag den 21 ſten d. Mts., 


Nachmittags 5 Uhr, 


denn ihr Inhalt iſt 


und € 9 a N 1 er 2 1 N 
Au ucceſſions⸗Regiſter eingetragenen und ihrem im Lokale des hieſigen kaufmänniſchen Schiedsgerichts 
lte 7 pP N ; E. 5 i 5 2 N 
. LER Lepell zu Maſchinen. *. Ab General: Berfommlung ein, 
Lehngütern Boecka b. Sowie Naſſen⸗ Die zuletzt hier abgebaltene General-Berjamm- in weicher, 2 1 7 
ng beide, Aga den Wee * 5 i i b bene, ö n 40 {on eitbſchaftl. 1) die Beratbung des Geſel e 29 
J (efhlete | WEundımen BAER RE nn Hr Deieiae u De Vertretung der Oele Ida wait Me 
zum Lehngute „ Pyritzer Kreiſes. eine breitwürftge Sae-Maſchine fur Getreide u. jen landesherrlichen Betätigung des Stat 


3. des von Blankenburgſchen e zu den 
Lehngütern Petershagen und Moitzelſitz, Für⸗ zum Gebrauch 
ſtenthumer Kreiſes, 5 welche unter den 

Güter zur Zeit kbeils außer dem Lehnsgange, 

12 00 wieder. uflich beſeſſen werden, und theils im 

eſitze von nicht mit lebnsfahiger Descendenz ver⸗ 

ſcdener Agnaten find, werden hiermit aufgefordert, 

ch in dem: f 

am 4. März er., Vormittags 11 Uhr, 


85 dem ee Sauerhering, in unſerm 
Hartl ale anſtehenden Termm zu melden, und 
le e Erklarung daruber abzugeben, ob fie bei Vor⸗ 
fein des Auseinanderjegungs - Planes zugezogen 
n wollen, widrigenfalls ſie die betreffende Aus⸗ 
ge derſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, 
De ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ 
hendungen dagegen weiter gehört werden können. 
Stargard, den 14. Jannar 1850. 


Königl. General⸗Commiſſion für Pommern. 
— Bauer. 


——k 


Patriotiſcher Krieger- Verein. 


einer Commiſſion, 


—— — ——ẽ ng 


Ex 
* 5 
W pe e den 25 Bu: ran „> ug a 
dell im Fort Leopold. Auf der ages ran 

debt ein Vortrag. 2 
Der Vorſtand. 


zu meinem lebhaften Bedauern gezwungen, in einem Punkte mit 
ihnen übereinzuſtimmen und zu geſtehen, daß unter ihren Opfern 
wenigſtens eins ihren Schmähungen und Verläumdungen einen 
Schein von Gerechtigkeit giebt. Der Engel des Wohlwollens 
ſelbſt würde ſein Angeſicht verhüllen vor dieſem vollendeten 
Muſter der, Zerſtreuung, des ungeſtümen Verlangens nach nichtigen 
ergnügungen, und endlich der Ausſchweiſung des Welilebens, 
das ſich mit ſeinem eigentlichen Namen Gräfin von Palme und 
mit feinem Beinamen die kleine Gräfin nennt, ein Beinamen 
übrigens, der ſchlecht genug paßt, da die Dame keineswegs klein 
t, ſondern nur ſchmächtig und ſchlank aufgeſchoſſen. Frau von 
alme iſt fünf und zwanzig Jahre alt und Wittwe; ſie wohnt 
im Winter in Paris bei einer Schweſter und im Sommer auf 
zinem Edelſiz der Normandie bei ihrer Tante, der Frau von 
besatbrian. Erlaube, daß ich mich zuerſt mit der Tante 
eſchaͤftige. g 
ben Dieje Tante, die von ſehr altem Adel iſt, zeichnet ſich : 


use erſten Anblick durch ein doppeltes Verdienſt aus, nämlich 


ih den glühenden Eifer ihrer erblichen Meinungen und durch 
TE ſtrenge Andächtigkeit. Das find zwei Titel der Empfehlung, 
ze ich vollſtändig auf meine Rechnung nehme. Jedes ſeſte Prin 
und jede aufrichtige Meinung ſind in dieſer Zeit einer ganz 
onderen Achtung werth. Unglücklicherweiſe ſcheint mir Frau 


von Pontbrian zur Zahl jener großen Andächtigen zu 


eine Sae-Maſchine für. 1 
fur größere Wirtbſchaften au. gezetzt, 


gen und ihrer Conſtruktion nach, durch 


Etwanige Bewerber um die ausgeſetzten Pramien 
wouen ſich bis zum 20. Marz d J. bei dem unter 
zeichn ten Direktorium meiden, um die weiteren Be⸗ 
timmungen wegen de Zeu und des Orts der Aus⸗ 
übrung der Preisbewerdung zu erhalten. Bei Ein⸗ 
lieferung der Maſchinen iſt zugleich wegen des etwa⸗ 
nigen ſpatern Ankaufs der Preis zu bestimmen. 

„Magdeburg, den 31. Januar 1 } 
Direktorium des 


landwirthſchaftlicher Maſchinen. 


. 


W e e e 05 
— Liedertafel. 


Heute, Sonntag, Nachmittag 3½ Uhr 
im Gartenlokal. 


fühlt Frau von Palme das Bedürfniß, den Frieden 


gehören, |, reiten, jeden Abend in 


und zur Feſtltellung des letzteren mit den Staats- 
behörden, und 
3) die Wahl und Bevollmächtigung eines Aus- 
ſchuſſes, Bebufs notarieller Vouzehung des 
feitgeitellten Statuts Namens ſämmtlicher Theil» 
nehmer 755 
geſcheben toll. *. j 
Ver Entwurf des Statuts kann von jedem Theil⸗ 
nehmer vom Mittwoch, den 13 ten d. Mts., ab im 
Comptoit der Herren Meyer K Co. — gr. Dver- 
ſtraße No 70 — in Empfang genommen werden. 
856. Stettin, den v. Jebruar 1856. 2 
für Aufſtellung Das proviſoriſche Comité zur Begründung 
der See- und Fluß- Verſicherungs-⸗Geſellſchaft 


Zuclerrüben-Saamen | 
bis jetzt befannien ihten Leiſtan⸗ 


ö Beſchluß 
als die beſten anerkannt werden. 


Vereins 


H. Elaner, Union.“ 
Königl. Over-Amtmann. Meyer. Hiser mann. Gribel. 
—— Kettner. Runge, 8 


“9 Abendhalle. 63 
— Donnerſtag den 14 ten Februar: 
25 


bud ch d. 


— 


K Anfang 7 Uhr. ER 


zu walzen, 


die ſehr kleine Chriſtinnen find. Sie giebt, indem ſie auf einige H i 
e || de8 Landlebens 


äußerliche Formen, die ſie mit lächerlichem Stolz erfüllen, a 
Pflichten ihrer religiöjen und politiſchen Ueberzeugung zurückführt, 
der einen wie der andern ein widerwärtiges und haſſenswerthes 
Geprage, was eben nicht im Stande ſein wird, Proſelyten an⸗ 
zuziehen. Die Ränke und Kniffe genügen in jeder Angelegenheit 
ihrem Bewußtſein. Im Uebrigen befigt ſie keinen Zug von 
Meldtherzigkeit und Güte, „feinen Zug überdies von Demuth. 
Ihre Abſtammung, ihre haufigen Beſuche der Kirche und ihre 
jahrlichen Pilgerfahrten zu einem erlauchten Verbannten (der 
wahrſcheinlich ſehr gern darauf verzichten würde, dies Geſicht zu 
ſehen) flößen dieſer Fee eine ſo hohe Meinung von ſich ſeloſt 
und eine ſo tiefe Geringſchäzung für ihre, Dlitmenfehen, ai, daß 
ſie in Wahrheit unerträglich iſt. Sie bleibt unablaſſig mit einer 
Reliquienphyſiognomie in der Ausübung tiefſter Verehrung der 
ſunken, die fie ſich ſelbſt ſchuldig zu ſein glaubt, und würdigt 
nur den lieben Gott ihrer Worte, der übrigens in der That der 
gute Gott ſein muß, wenn ler ſie hort. = 
Unter dem jogenannten Schu dieſer myttiſchen Duenna ger 
nießt die kleine Grafin einer vollſtandigen Unabbängigteit,“ die ſie 
bis zum Aeußerſten ausbeutet. Nachdem ſie den Winter in Paris 
zugebracht hat, wo fie regelmäßig monatlich zwei Pferde und 
einen Kutſcher zu Grunde richtet, um ſich das Vergnügen zu be 
einem halben Dugend verſchiedener Bälle 


reitet. 


dern eine reiche 


denkens, deſſen 
tödtın. 


I pflihiungsicheinen ausge 


n 
es 
Enthaltſamkeitsvereines 


am Montag den 11 len Februar, Abends 8 Uhr, 
ebräer 10, 25; Offenbarung Johannis 3, 15. 


Verkauf von eljenem Brennholze. 


Am Montag den Ilten Februar dieſes 
Jahres, Nachmſttags 2 Uhr, 8 f 
ſollen 150 Aal Ellern-Klobenholz 
und 50 Klafter Ellern⸗Knüppelholz 
in Looſen von 2 Klaftern, 1 Klafter und einer halben 
Klafter, auf dem Ratosbolzhofe vor » Ziegenthore an 
den Meiſtbietenden ER, verſteigert werden. 
Stettin, den 7. Februar 1856. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 
... . O— ĩ ef 


Der Beſitzer folgender Grundſtücke: 
1) des Etabliſſements Jungfernberg von 50 Mor- 
gen Größe, mit maſſioen Wohngebäuden, ge- 
wölbten Kellereien, Stallung c., Güſtow gegen- 
über, im Oderthal belegen; 
zweier an Jungfernberg anſtoßenden zweiſchnit⸗ 
tigen Oderwieſen von r ſp. 22 M. 110 R. 
und 19 M. 129 O.⸗R. Größe; 

zwe er auf den Pommerensdorfer Mittelanlagen 
obnweit der Coatsöfen, der Moſes'ſchen Seiſen⸗ 
fabrik gegenüber, an der gepflasterten Straße 
belegenen Bauſtellen, jede 62% DR groß, 
mE dieſe Grundſtücke getrennt oder zuſammen 


2 


— 


= 


aus freier Hand zu verkaufen. 
Zur Licitation iſt ein Termin auf 


Tonnerſtag den 14. Februar er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Bureau angeſetzt, zu welchem Kauflieb⸗ 


haber eingeladen werden. 
Die Kaufbedingungen ſind in meinem Bureau 


einzuſe ben. 
Juſtiz-Rath Pitzschky. 
— engd 


— 


Vene Dampfer⸗Compagnie. 


Nachdem die geebrten Theilnehmer unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft in Gemäß beit des Beſchluſſes der General- 
verJammlung vom 18. December v. J. bereits 10 % 
ur zweiten Actien⸗Emiſſion eingezahlt haben, er⸗ 
uchen wir Dieſelben, zu dieſer miſſion fernerweite 
10 % der gezeichneten Capitalſumme ſpäteſtens am 

20. Februar c., 

an unſte Kaffe, gegen Quittung des Herrn Julius 
Kohleder viecjelbit, einzuzahlen. 

Bei jpäterer Jause nn Sf in den Ber- 

prochenen Folgen eintreten. 
Stettin, den 2. Februar 1856, u b 
Das Comite. 
C. F. Baevenroth. Weidner. 
Alex. Schultz. Rohleder. 


Verein gegen Chierquälerei. 


a 
Eirenale in ‚Umlauf en. 

; er Beitrag iſt 10 Sar und Jeder der den⸗ 

ſelben zahlt, die Mitgliedſchaft 

des Vereins. AN u 

Sollte Jemand übergangen werden, jo wird 

höflichſt gebeten den Beitrag im Comptoir des Herrn 

Franz Meyer, gr. Oderſtr. 10 zablen zu laſſen. 
Der Vorſtand 


des Vereins gegen Thierquälerei. 


—— — 


— — 


Auetionen. 


2 Holz Verkauf, | 
| Montag den 18. Februar e., Vormittags 


9 uhr, ſollen zu Ker ſteuwalde bei Friebrichs⸗ 
walde, (nächſte Eifenbahnftation Carolinen⸗ 
vorſtg cd. 400 Kiefern, beitebend: aus Mittel: 
und Klein: Bauholz, jo wie Lattſtämmen, an 
Ort und Stelle öffentlich meiſthietend, gegen gleich 
baate Zablung verkauft werden. 5 

l Die naberen Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht werden. 


Auctio u. 
am 11. Februar c., Vormittags 9 Uhr, Breiteſtraß⸗ 
No. 371, über Uhren, Kleivungeſtücke, Leinenzeug, 
gute Möbel, Haus- und Küchengerätb; 
um 11 Uhr: eine Parthie Bücher und Muſi⸗ 
allem 8 ubr, ar. Laſtedle N i 
um r, gr, Laſtadie No. 226, im ſchwarzen 
Ad ler: ein großer a ſawan 


eis ler. 


zu koſten. Sie kommt bei ihrer Tante an, 


ſpringt auf ein Pferd und jagt im Galopp davon. Es iſt ihr 
durchaus gleichgültig, wohin fie reitet, vorauögefegt, daß ſie fort⸗ 
Am häufigſten 
wo die treffliche Herrin des Hauſes ihr eine Vorliebe bezeigt, die 
ich nicht begreifen kann. Vertraulich mit den Männern, imperti⸗ 
nent gegen die Frauen, bietet die kleine Gräfin den unverſchämte⸗ 
ſten Huldigungen der einen, und dem eiſerſüchtigen Haß der an⸗ 


kommt ſie nach Schloß Malouet, 


Beute dar. Gleichgültig dagegen, daß ſie die 


Meinung der Welt mit Füßen tritt, ſcheint ſie gern auch den 
dickſten Weihrauch der Galanterie einzuathmen; aber das, was 
fie vor Allem nöthig bat, iſt das Geräusch, die Bewegung, der 
Wirbel, das Vergnügen der Welt bis zu feinem äußerten und 
betäubendſten Rauſch; das, was ſie jeden Morgen, jeden Abend 
und jede Nacht braucht, iſt eine Jagd in vollem Roſſeslauf, die 
fie. mit wahrer Raſerei ſelbſt anführt, ein Lanzknecht der Hölle, 
bei dem ſie die Bank ſprengt, ein Cottillon, daß die Haare flie⸗ 
gen, den ſie bis zum Morgenroth dauern läßt. Eine einzige 
kurze Pauſe, eine Minute der Ruhe, der Sammlung, des Nach⸗ 


ſie übrigens durchaus unfäbig iſt, würde ſie 


g Niemals hat es eine mehr beſchäftigte und zugleich 
leerere Exiſtenz gegeben, niemals eine beharrlichere und unfrucht⸗ 
barere Thätigkeit. 


(Gortſetzung folgt.) 


Das auf Dlenſtag den 12. d. M. angekündigte 
fünfte Concert findet Amſtande 1 et Freitag 


den 15. Statt. 
C. Kossmaly. 


Entbindungs: Anzeigen. 

Die heute früh 3 Uhr, zwar ſchwere aber glücklich 

erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, geb. Hilde- 

brandt, von einem geſunden Mädchen, zeige theil⸗ 
nehmenden Freunden ergebenſt an. 


Stettiu, 9. Februar 1856. 1 
F. Raether. 


Todes⸗ Anzeigen. 


eltern. 2 Nadmittag 2½ Uhr der Kaufmann Louis 
rendelenburg, im Glauben an den Erlöſer, 
ſeine irdiſche Laufbahn, im noch nicht vollendeten 
37. Lebensjahre, am Lungenſchlage. 

Mit ſeiner kummervollen Gattin u. drei kleinen 
Kinder beweinen auch wir und ſeine 76 Jahr alte 
Mutter dieſen großen Verluſt. an möge unſern 
herben Schmerz durch ſtilles Beileid ehren. 

Stettin, den 9. Februar 1856. 

Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Dienſtag Vormittag 
9 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt \ 


— —— — 


Zu verkaufen. 


Pinafin-Lampen, 


welche ihrer Sparſamkeit wegen ſo ſchnell vergriffen 
wurden, empfingen wir eine bedeutende Sendung u. 
empfehlen ſolche billigſt. Pinafim a Pfd 51,’ jgr, 


. Dammast & Co., 


429. Kohlmarkt 429. 


Frische Hols 


Holst. und 
Engl. Austern 
nTruchosr’sHeiler. 


Ein kleines Landgrundſtück mit neuen Gebäuden, 
Garten und Acker, nahe bei Stettin, was ſich der 
Gegend halber, ſehr gut zur Reſtauration und zum 
Caffeebaus eignet, auch ein Laden dabei, iſt ſofort 
zu verkaufen oder zu verpachten. Adreſſen werden 
unter A. B. 100 in der Exped. d. Bl. erbeten. 


— —— 


Stearin-Kerzen 


in der anerkannt guten Qualität, prima und secunda 

Waare, offerire ich bei Parthleen und einzelnen 

Packeten billigſt. G. A. Schmidt. 
— 


— — 


Für die Herren Gärtner! 
in N De dare 

3 reit, find zu haben in Grabow, Gießereiſtraße 

9.5 56 2, beim Glasermeiſter ©. Schuh f 


Wegen Veränderung meines Wohnorts bin ich 


len von Stettin belegene 
Windmühle nebſt Bäckerei und deu en Wohn- u. 
Stallgebäuden, ſämmtlich im. jbeiten Zuſtande, circa 
50 Morgen ſehr gutem Acker, mit lebendem und 
todtem Inventartum, aus freier Hand baldigſt unter 
annehmbaren W zu verkaufen u. Eefahren 
Selbſtkäufer das Nahere beim Kaufmann L. E. 
S in Stettin, Breiteſtr.- und Parade 
platz-Ecke Nro. 37879. 


Challi- -Fulpeler, 


Aecht Peruan. Cuano, 
directe Abladung von Anthy. 
Gibhs &. Sons in London, 
Patent- Portland-Ceun. ent, 
Abladung Robins & Co. in 
London, and 


xische Rappkuchen 


2 billigit 


willens meine 1½ Mei 


Ein gut er Klavier ift zu . 
l. Dee — 2 Terren boch. 


2 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Nach Gottes unerforſchlichem Willen vollendete 


empfing und empfiehlt in großer Auswahl 


Jobs. Qulstorp & C0. 


a wir unere Beſtände in 


Wollene und 1 Strick arne, 
weisse und graue VI gogne-Wol len 3 


‚gebleicht und ungebleicht 2 stremad Ara 
W. Aa Grapengießerſtraße 170. 


Billige Mäntel, 
Den Reft ug Herbst- und Winter- 


Möntel verkaufen wir, um damit zu räumen, be 
deutend unter dem K ſtenpreife. 


S. Neumann & 
Beſa 


in Sammet, Ziehband, Ziehfranzen, Borten ꝛc. 


Für die Herren Schuhmacher. 


Lastings und Serge de Berrys 


in anerkannt guter Waare, empfing direkt aus England 
und verkauft zu den billigſten Fabrikpreiſen 


L. Manasse, 


Langebrückſtraße. 


Hur Einsegnung 


empfehle ich mein . in 


Atlass, Satin. die — 


Mailänd. Lustrino-Taffet, 
' ſowie auch 


glatte und gestickte Mulls 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Außerdem empfehle mein reichhaltiges Lager 


Um zu räumen 
Mintergarderobe 


bedeutend unter dem regelmäßigen Preiſe, und laſſen dieſe Preisermäßigung bei Beſlellungen 
nach Maaß ebenfalls eintreten. aalen 
ohlmar 


Lubarsch & en, A an. 


Berliner Börse vom 9. vom 9. ‚Februar | 1856. 


Mantillen und Umhänge 


in den neueſten Facons, aufs Angelegentlichſte. 


J. S. ei rate 


979 —— air 


W. Johanning, Grapengießerſtr. 170. 


aus maufgelöſte Elfenbein, daß Zweckmäßſigſte z 
Tränken lunge Kinder, ‚find wieder vorräthig pr 
empfiehlt pro Stück 12!, Sgr. | 
Saugeſpitzen und Bruſthüfchen aus Gummi 
Milchpumgen und die 1 Milchflaſchen 
in dopp. Glas, ſowie echt engliſche Zahnperlen, den 
Kindern das Zahnen zu erleichtern empfehle gleichfalls, 

Frie ey brecht, 


Grapengießerfiraße 1 167. 


Milchſauger 
| 
| 


Talfleı = 


ifen und garantiren für deren 


eumann & Co. 


Zu Einſegnungen empfehlen wir unſer großes Lager 


schwarzer Seidenstofle, als Satins, 
Satin de Chine, Damasses und 


8. 

8 

d 

we 

2 8 + 
88 24 
2309 
= * 


Beſtes raff. Rüböl, r 
sn. 5 Sgr., = bei Parthien billiger, ee 
die Oel⸗Raffinerie — von 


Louis Rose. 


Su Pfd. 7 Sgr.. 
jebr 11 175 friſche Kochbutter, bei ganzen Fäßern den gen 
ouis Rose, 


Bau- u. Breiteſtr.⸗Ecke Nu 254. | 


—— —— 


So eben iſt meine erwartete Sendung 


frischer. Astrach. aul 


in ausgezeichnet ſchöner Qualität le: 
J. F. 


oberhalb der Schubſtr. 
— 2 * —— 


Für 5 Sr. == 
4½ s. gut ausgebacknes Brod 
Rasten Rosensorten. | 


Verkauf des echteſten Cölniſchen Waſſers von 


Johann Maria Farina, 
älteſter De Mate Jülichsplatz Nr. 4 n Cöln, 
ganze Flaſchen, pl ma mit Namenszug und 
Dutzend für 1 Rt., 


Siegel,“ 
halbe Flaſchen, prima, mit Namensiug und 
Siegel, Y, Dutzend für 1 Rt., 

Probeflaſchen werden für 10 Si, halbe 


ür 5 Es" a eueben bei 
ehnke, Langebrückſtr. 75, 


Zwei junge Wachtelbunde, üchter kleiner Naa, 
ſollen verkauft werden Bollwerk 1068, 1 Tr. 


f K. und N. 4 95% ba R P. Sch. obl.| 4 80½ B Dtm. -S. Pr. 4 89 ba Frz. St.-Eisb. 5 1544 15 bz [Obschla. 
= ei es 4367 8 Poln. Pfdbrf.| 4 — — Berl. Anhalt.) d 4 164%, ba „ Er. 3 x 0 2 80 B 
Preussische Fonds- un 8 Pos 4 93 ½ bz III. Em. — 92 ½ Pr. 4 95% bz Lüdw. Bexb. 4 488. EN bz P. W. (8. B.) 4 = bi ⸗ 
Geld- Course. E. Preuss. 4 906 Pin. 500 PII. 4 86 baz Berlin-Humb. 4 114% B Magdb.-Halb. 4 200 B „ Ser. I. 5 8 
2. West. Rn. 4 94%ũ ba „ A. 300 fl. 5 90 b⸗ „ ue 404 G Magdb.- Witt. 4 51 5 „ l IS 98 0 
Frei will. Anl, 4½ 1005 8 Siehe, 11847 8 B. 200 fl. — 20 5 11 Em. 4% 102 G Mag d. W- Pr. 4½ / — — Rheinische 4 116—17½ bz 
St.-Anl. 50/52 45% 101 bz Schles. 4 93% B Kurh. 40 chlr.. — 3 B Berlin- P.- -M. 4 104%, —1011, bz Mainz -Ludh. 4 123 bz e ee 
1853) 4 96 bz br. B.-Anth.] 4 134½—35½ bz Baden 35 fl. — 27 B Pr. A. B. 4 | 92½ bz Mecklenburg.] 4 54—54½ bz ö 
54/55 4½ 101 bz Od.-D. B. 0. 4½ — — Hamb. Pr-A.| 66 6 „ L. C. 4½ 100 7 Münst. -Ham.| 4 92% bz v. St. g. 2160 . — 
St. Pre- Anl. 34 143 ¼ B Eriedrichdier| —| —+- i L. D.1442 1994, G Nst.- Weissen 4½ — — Rühr.-Creflg, 3½84½ b 
St. Schuldsch. 3 ½ 86% B Louisd'or 110 bz Eisenbahn-Aetien. 'Berlin - ka 4 17071 bz Niedschl. -M.“ 4 94 -B Pr. I. 43 98% 84% 880 
Sech. Fran. — 143 0 5 n Er. 4 — 5 Pr.] 4 93½ G Wack Tosen. 3 ½ 95 0-90 ba 
K. & N. Schld.)3 ½ 86 ¼ B Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 3½ 87% bz Bra. Frb. St. 4 145—46 bz Pr. I. II. Ser.) 4 93% Gd Pr. 4 911, 8 
Brl#StOblg. 305 1018 „» „Pr naue 4 185—80 ba n „ 493 bz 47⁰/⁰099¼½ C 
A Brschw. B-A. 4130 B » II. Em. sr bz Cöln.+Minden\34, 165 bz „ VI. „ 510% B Thüringer 4 113 ½ bz 
K. L N. Pidbr. 31 96¾ bz Weimar „ 4 114 ¾% bz ug Aach. - W 1 B 1 1 Ex; 2 100% G Niedschl. Zb.| 4 | 71½ bz „ Prior. 4141100 bz 
Ostpr. Pfdbr. 35 91 ½ G Darmst. — 1201, — 21 bz E 745 55 bz . Em.| 5 103 bz Nb. N W.) 4 le — bz „ III. Em. — 99%, bz 
Pomm. „ Tea 969, G Oest. Metall., 5 | 80-793, bz Amıstd.- Rott. — » n 14 91 g Prior.| 5, Wilh.-Bahn 4 214 210 bz 
Posensche „ 101 6 „ 54r Pr.-A.] 4 100 Belg. gar. Pr. 4 Br Hi, III. Em 4 91%, G Obsell. Lit. A. 37 218 0 F neue 4 1178 B 
Pos. n. Pfdb. 3 ½ 90% B „ Nat! Anl.] 5 81½ 81 ½ bz Berg. Märk 4 8644 bz IV. Em. 4 90 bz „ B. 3 ½(184—85 bz „ Prior. 4 9014 ba 
Schles. Pldbr. 37% 94% SB R. Engl. Anl, 5 103 ba „ „ „r 5 101%, G Düss.-Elberf.| 4 144--47 bz 5 Br. . 4| 921, 8 
Westpr. „ 3½ 87 / bz = . Anl.' 933, bz „ II. Em. 5 100% G 85 „ Pr.| 4 91½ 5% 101¼½ l „ B. 3 ½ 821, G 


Die Börse, war in flauer Haltung 15 die . K. Aktien wurdenbilliger verkauft bei minder belebtem Geschäft. 
— — — ꝗ́ͤ:Z— ö́ — ͤ 4ZCͥůẽ̃— = 


Verleger und Ne Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druc von N. Graßmann. 


Von Prioritätenwaren besonders Aschen-Mastricher zu er zu ‚steigenden; E 


Preisen sehr Au 
Beilage. ’ 


